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Dys ldineNfche Toku-
wabohu 

Bon uns?'̂  Berliner k—Mttarbetter. 

Als die Truppen Us changTsoLins 
i;nd Hu Pei F u svor zwei Monaten, 
nachden^ sie die Volksarmee unter Fe n g 
N u tz s i a n g, hle von Moskau aus unter­
stützt wurde, geschlngen hatten, siegreich in 
Peking einLogen, glaubte man vielfach, daß 
nun der B ü r g e r k r i e g in China sein 
Ende finden werde. Das heißt, es glaubten 
dies nur diejeq îgen, die mit dem Gang der 
Dinge in China unvertraut sind, die nicht 
wissen, daß die feindlichen Generäle sich dort 
gswohnhcitsgemäß schlagen, vertragen und 
wieder schlagen. Freilich häufig genug schla­
gen i»l dem Sinne, wie er in der Mitteilung 
eines besiegten Geilerals an den siegreichen 
zunl Ausdruck kam: „Mein feindlicher Bru­
der, ich muß mich zurslckzichen, bitte, folge 
mir erst in drei Stunden." 

Auch die zur antikommunistsichen Front 
vereinigten Marschälle Tschang Tso Lin und 

Pei Fu hatten sich bald nach dem Siege 
über Ning Au tzsiang veruneinigt, haben 
aber jetzt eine Konferenz in Tsingtau 
verabredet, auf dl̂ r über die nmimehr einzu­
schlagende Taktik beraten werden soll, und der 
vielfach eine entscheidende Bedeutung beige­
messen wird, wobei allerdings übersehen wird, 
daß diese Kämpfe zwischen den verschiedenen 
Generalen sich nun schon in ganz unveränder­
ter Weilse seit langen Jahren abspielen, daß 
immer wieder Konferenzen abge l̂ten wur­
den, um Differeî n zu begleichen, und daß 
immer wieder weiter gekämpft wurde, wie 
eben in China gekämpft wird, mit vorsichti­
ger Zurückhaltung, „bei gedämpfter Trom­
mel Klang", mit nicht allzu viel Verlusten. 
Denn wenn diese bei einer Bevölkerung von 
über 400 Millionen prozentuell nicht viel 
ausmachen, so hat doch der einzelne Chinese 
letzten Endes auch nur e i n Leben zu verlie­
ren und er büßt es nicht gern ein um den 
Sold, der zuuleist nicht gezahlt wir!». 

Der Glaube, daß die erhoffte Einigung 
zv^schsn Tschang Tso Li«; und Wn Pei Fu 
dem chinesischen Tohun»cibohu ein Endo be­
reiten könnte, ruht schon deshalb aus sch»va-
chen Füßen, weil ja diese beiden Generäle 
nur zwei Kiaftzentrcn darstellen, zu denen 
sich aber noch viele andere gesellen. Da ist 
zunächst die von ihnen bekämpfte Volksarmee, 
die Kuo Min Khun, die mUer der Führung 
des Generals Fen^ flu Hsiang steht, der sich 
nach der Eroberung Pekings nach Moskau be­
gab, um dort um weiteren Sukkurs zu bitten 
und jetzt wieder aus dem Wege nach China 
sein soll. Als Vierter im Bunde oder viel­
mehr Njchtbunde ist Tschiang Kan Schek, der 
führende General in Kanton, zu nennen, der 
dort im Süden Chin-as eine eigene Regierung 
errichtet hat. Nummer 5 ist der Mneralgou-
verneur von Nanking, Sun Tschuan Fang, 
ein früherer Parteigänger Wu Pei Fus, der 
kch in den fi'ms südöstlichen Provinzen Kiang-
su, Tschek'nng, Nganl)wei, Kiangsi und Fu-
kien selbständig und die Stadt Schanghai zu 
seiner Hauptst îdt gemacht hat. 

Das ist also ein recht buntfarbiges politi­
sches .<ialeidoskop, ein Durcheilender, aus 
dem sich nicht so leicht Ansätze zu irgendwel­
cher Neill'rdqlnnl^ der T'inge erwarten lassen. 
TMdutt uM Sil 

Marlbor, Donnerstag den t?. Sunt tS2S. Nr. j24 - SS. Äahkg. 

Neuerliche Gtrahenkraivalle 
in Vrag 

Dr. BeneZ vor der Demission 
Prag, 16. Juni. Gestern inszenierten die 

soziali^sten und Konlmunlösten gewaltige De­
monstrationen gegen die Einführung der 
Agrarzölle. An den Demonstrationen betei­
ligte sich die ganze Prager Arbeiterschaft. Die 
Geschäftsläden waren von vormittags bis 
abends geschlossen. Durch die Straßen wälz­
ten sich riesige Menschenmengen, die den Kor­
don vor dem Parlamente zu durchbrechen ver­
suchten, worauf die Polizei mit äußerster 
Kraftanstrengung die Massen zur Nul)e brin­
gen ko^lnte. Trotzdem gelang es den Demon­
stranten, die Fenster der Administration des 
„Narodny lifty" zu zertrünlmern. ES wnrde 
auch eine Handgranate geworfen. An ineh-
reren Stellen fanden blutige Zusammenstösze 
zwischen Fascisten und Arbeitern statt. Im 
Laufe der Schießereien wurden .W Personen 
wegen Gewaltanwe^rdung verhaftet. Die Kon: 
mnnisten und Sozialdemokraten veranstalte­
ten die gleichen Krawalle anck) im Senat, wo 
die Getreidezölle mit 73 gegen 5i8 Stinimen 
im gekürzten Verfahren genehmigt wurden. 

Prag, 16. Juni. Der Ä'llch der Abgeordne­
ten mid Senatoreil der tschechoklowakischen 
Sozialisten ist geistern zu einer Beratung zu-
sainmengetreten, in welcher, im Einverneh­
men mit dem Exökntivausschuß der Partei, 

der Beschluß gefaßt wnrde, den Minister des 
Aenßeren Dr. B e n e ö telegraphisch zutn 
R ü ck t r i t t zn bewegeu. Dieser Beschluß 
wird in politischen Kreisen mit den äußerst 
scharfen Aifgrisfen der Opposition in Zn-
sanMenhang gebracht, 'denen die Beanlten-
regierung ^erny ununterbrochen ausgesetzt 
ilst. Die Stellung de-^ eiuzigen parlamenta­
rischen Ministers im Kabinett f^erny ist nll-
haltbar geworden. Der Zentralauskchuß der 
nationalsozialistis5ien Partei hat gestern 
a!bends ein Kommnniqnee veröffentlicht, in 
welchem betont wird, wß die Partei bei der 
dringlichen Ferdernng nach der sofortigen 
Demission des Kabinetts verbleiben niüsse. 

Pevl^rad, U>. Inni. Ans Prag eingelangten 
Nachrichten zufolge ist die Stellung des Au-
sieuministers Dr. Beneki durch den konzen­
trierten Angriff der Sozialisten und Kom-
unlnisten anf das Kabinett (lerny erschiUtert 
worden. Die nationalsozialistische Fraklioli 
hat dem Minister den ?luflrag zur Deuiission 
erteilt. Bene« erhielt die diesbe.zngliche De­
pesche auf der Reise von Genf nach Bled. Be-
neS soll sich angeblich entschlössen haben, seine 
Demission nicht einzureichen, vieluiehr wolle 
er sein Abgeordnetenmandat niederlegen. 

—lH— 

Die Konferenz der 
Kleinen Gntenie 

Ljubljana, Itt. Juni. Mit dem heutigen 
Bormittagsfchnellzuge sind aus Beograd ein­
getroffen: Außenminister Dr. R i n ö i mit 
Gemahlin, der ts6)echoflowakische Gesandte 
S e b a , d e r  r u m ä n i s c h e  G e s a n d t e  E m a n d i  
und der Kabinettschef des Außenministers Dr. 
BuLkovi 6 sowie einige andere Mitglie. 
der der jugoslawischen Delegation. Der 
Hauptkahnhos hatte Flaggenschmuck in den 
Far^n der Staaten der Kleinen Entente an­
gelegt. Die hohen Gäste wurden vom Ober­
gespan Dr. B a l t i e, Konsul R e s l und 
Gtaatsbahndirektor Dr. B o r k o begrüßt, 
woraus sich Dr. R i n L i ü um die Mittags­
stunde nach Bled begab. 

Paris, Ii;. Jiini. Der geistrige „Qnotidien" 
berichtet, Rlliliänien werde anf der Konfe­
renz der Kleinen Entente von Jugoslawien 
und der Tschechoslowakei einen Garantie­
pakt gegen jeden eventuellen Angriff vonsei­
ten Billgariens fordern, da sich die irrsden-

tistische Propaganda in der Tolirndsch-a in 
beunruhigender Weise fiihlbar mache. 

Aus der Gkupschtina 
Beograd, i(>. Juni. Bei Beginn der heuti­

gen PienarsilMng richtete der volksparteiliche 
Dgeorduete Dr. o d x a r eine Anfrage an 
de-.! Ministerpräsidenten und den F.orstnnni-
ster in der Frage des zwischen dem Staat und 
der Firuia „Nihag" abgeschlossenen Vertra­
ges betreffend die Erploitierung staatlicher 
Forftkomplexe. Die Interpellanten forderten 
ehebaldige Äntwort ilnd Ueberweisung der 
Interpellation an den ! arlamenlarischen Nn-
ter'uchnilgsalisschnß. D>r Fe.'siniinister Dr. 
N l k i erklärte Ihrem .^"torrespondenten, sein 
Vorgänger Dr. Wersau habe richtig ge­
handelt und die staatlichen Julciessen zu wah 
ren gewusit. Die Interpellation trage rein 
politischen Charakter. 

Der Justizlninister unterbreitete der S^nP-
schtina einen Gesetzentwurf z^vecks Al'ände-
rung des Artikels des Beuintengesetzes, 
der die Beständigkeit der Staat^angestellten 

das mehrfach geschieht, daß die Taktik der Ge­
neräle, die sich in dem einen oder anderen 
Gebiet selbständig erklären, anf eine Los-
reißungspolitik, anf die Zerpfliicknng Chinas 
hinarbeitet. Vielmehr de>»lkt jeder von ihnen 
daran, von seiner «leugeschafsenen Filiale ans 
die Zentrale zu erob<'rn, wobei sie stets bereit 
sind, sich mit izem einen oder anderen General 
zn gemeinsainem Handeln zn vereinigen, wie 
Tschang Tso Lin mit Wn Pei Fn. Es kommt 
hinzu, daß sich jetzt besonders die Landbevl^l-
kerung vielfach zusammentut, nm sich mit be­
waffneter Hand gegen die chronische Solda­
tenspielerei, verbrmden mit Ausplünderung, 
zn nn'hren, wozn sich ans der anderen Seite 

ri'lckstände gesellen. Es wäre nicht uuiniiglich, 
daß diese Volksbewegung gegen den Bürger­
krieg, der in Wahrheit ein Soldatenkricg, ein 
Krieg der Generäle ist, die hie und da ange­
bahnten Einigungsbestrebungen wesentlich 
fördern könnte. Umsomehr, da die Besorgnis, 
daß die Ausbeutemächte, nämlich lZnl̂ laud, 
Japan, die Nordamerikanische Union und 
Frankreich, die Zersetzung des Reichs der 
Mitte zur Förderung ilirer wirtichastlichen 
Raubpolitik ausnützen könnten, imiiierliill 
anfklärend und anspornend auf die Tschang 
Tso Lin, Wn, FenA Sun, Tschiang wirken 
uulsj, die Alvar voni Machthnnger erfiUlt, aber 
leftten Endes dM auch Kne^sche Pctrioten 

vorsieht. Durch die Regierungsvorlage er-
schei^it die gegenwärtige Unbeständigkeit der 
Staatsaiigestellten, die im Sinne des Gesetzes 
am 1. September dieses Jahres erlöschen 
sollte, llm volle drei Jahre verlängert, und 
zwar bis 1. September 1V29. Die Regierung 
motiviert die Einbringung ihrer Vorlage da­
mit, daß die Reorganisation der Staatsver­
waltung noch nicht durchgeführt sei. In die­
sem Sinne forderte der Justizminister die 
dringliche Bel)and1ung der Vorlage. Es ent­
stand eine lebhafte, stellenweise sehr sck)arse 
Dcl'atte, in welcher der Abg. D e m e t r o-
v i 6 das Vorgehen der Regierung schärfster 
Kritik unterzog. Die Regieruqrgsmehrkieit 
nahin den Dringlichkeitöantrag des Justiz-
nnnisters an und überließ diese Vorlage ei-
neui besonderen Ausschuß. Nach Annahme ei­
ner Vorlage, betreffend die Abänderung des 
?lrtikels 393 des Vertrages von Versailles, 
wurde die Sitzung geschlossen. 

Rücktritt des Kabinetts 
Brianb 

Paris, l5. Juni. Da^o ^labinett Brians 
ist zurückgetreten. Finanzuiinister P er e t 
hatte zi^erst seine Deinission gegel)en. Dieser 
ging ein Ministerrat voran, der von 10 Uhr 
vorniittags bis 2 Uhr nachmittags tagte und 
sich ansschlieszlich nlit deni Frankensturz be­
schäftigte. Der Ministerrat hat die Demission 
Perets angenommen und beschloß, nachmit­
tags NM halb t) Ulir wieder znsanimenzutre-
ten, um über die Eriieimilng eines Nachfol­
gers fiir Peret Beschlnß zn faffen. 

P e r e t  e r k l ä r t e  n a c h  d e n i  M i n i s t e r r a t  v o r  
Journalisten, er sei zuri'lckgetreten, weil ihm 
Untersti'ltznngen versagt worden seien, auf die 
er inl Interesse der Hebilng des Frankenkur­
ses unbedingt rechnete. 

Die zweite Kabinettssitznng dauerte eine 
Stunde. Nach Schluß der Sitzung teilte der 
Unterstaatsselretär im Ministerraispräsidium 
D a -n i c l o n in einem Conintunique mit, 
das; die Minister nach Priifnng der Lage zur 
Ucbevzeugung gelangt seien, daß der blosze 
Wechsel im Fina,izressort unmöglich sei und 
unter den g^'gebenen Uiuständen das t^^esamt-
tabinett demissilZiiieren niiisse. Anf diese Art 
bleibe es deni Präsidenteir der Republik über­
lassen, die Ereignisse des Tages und die ge-
genu'ärtige Lage in geeigneter Weise zu i«l-
terpretieren. Sänitliche Minister baben sich 
ins Eiysee begeben, nm dem Präsidenten ih­
re Denlission zn überreichen. 

Man spricht von der Möglichleit eines Ka-
binetles Poinear«^, Tardieu oder 
E a i l l a u x, falls Briand, der Meifellos 
zunächst von Donniergne mit der Kabinetts­
bildung betrank werden wird, den Auftrag 
ablehnen sollte. 
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Vom Tage 
t. Eine neue Taqeszeitu»,ff. Der chemaliqc 

Tirekwr des „Novi list", Mirko C v e t k o, 
wird mit 18. 't>. M. die erste Nunimer der 
politischen Zeitung „.^ko^ava" l)erauc'steben. 

t. Herabsetzung der Beziiz^e der Bankbe­
amten. Tie Erste lrocilische Sparkcisse Plant 
init 1. Iilli eine progressive Herab­
sehung der Vezj'iqe nird Pensionen ihrer ?ln-
<?estellten, im'o zwcir so, die Geheilter 
nach Mlauf jedes Ouardols nm fünf Prozent 
k^erabc^esetzt werden, ^'lns diese Weise sollen 
die Bezüge nacki Verlauf eines I<^hreö nni 
ein ^slnftel hernl^gedrilekt werden. Es 
herrscht in inforniirten ^treisen die Anfsns-
snng Nor, das^ sich mit dein gleichen Gedcin-
ken auch die übrigen s^eldinstitute und Ber-
sichernnc^sgesellschnsten traigen; e§ sei, wie 
behauptet wir^^, imnierhin besser, die Ge-
Imlter heralvnsetzen als Personcilentlnssun-
gen vorzunehmen. 

t. Eine argentinische ??acht in der Adria. 
Vergangenen Sonntn!^ ist die im Prinatbe-
sieke eineö argentinischen Geldmagn<iten be» 
findliche Pacht ..5?adn Blanche" in^ Hafen 
von ^plit eingelnnfen. 

Faustrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright 1926 by R. Lowit Verlag Wien und 
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Mit einen? energischen Ruck richtete sich 
T^els auf und seine L>m?d beschrieb einen 
Strich in de.r Lust, als würde sie damit ge­
waltsam ein Kapitel beenden, ein Echlus;--
zcichcn machen. Es war ein Uhr nwrgens 
geworden, das Lokal fast leer, nur einige 
nnerinüdlichc Poker- und Tarockspieler schlu­
gen an zwei Tischen noch ihre klarten heftig 
auf das grüne Tuch. Der Kellner aber stand 
an die 5tasse gelehnt und blickte aus den mü­
den Ancien teilnahnislos vor sich hin. 
rief ibn durch ei.l leises .^^lopfen an das Glas 
.^u sich. In einem grotesk schlechten Englisch 
fragte der ellner nach dcn Befehlen des 
l^astes. Fels sah im voll ins Gesicht und er-
wrdertc deutsck): 

„Wir sind nicht im S6)ützengral'en, lieber 
Winzer, und ich habe Jlinen nichts mehr zu 
befehlen." 

Sprachlas starrte ilin der Kellner an, dann 
ging eine Blutwelle über das hiibsche, intelli­
gente (Besicht, und er stmnmelte die Worte 
hervor: 

„Himmel, ^els, du bist — Sie sind eS?" 
».Das ,Sie' möchte ich mir ansgebeten ha« 

t. JubiliiumSseier des kroaiisch-slawoni-
schen Aeuerwehrgauverbandes. ?lm 27., 28. 
und 29. d. M. fln'oet in Zagreb eine ^roßzi'i-
gig vorgedachte Feier des fünfjährigen Be­
standes des krcmtisch-slawonischen Feuer­
wehrgaues statt. Tas Protektorat der Feier 
ist vcm Konigspaare übernommen worden. 
Aus diesem ?lnlasse ist eine Teräteauöstel-
lung in Aussicht gestellt, an die sich zwei 
groke Volksfeste und ein Kommers in den 
Rämnlichkeiten der Inöustriehalle am ^aj-
miste anschließen werden. 

t. Die Erhöhung der Gedäckspreise in Aa-
greb abgelehnt. Die Zagreber Bäckermeister 
haben eine Brotpreiserhöhung von 50 Pa-
ra per ^ilogra-mm gefordert. Der städtische 
Teuerungsbekämpfungsansschuß hat diese 
Forderung wegen mangelhafter Begrün^ 
dun.g albgelehnt. 

t. Artesische Brunnen in Mazedonien. Die 
Sdaatsnerwaltunfl wird mit einem Kosten-
auswande von i)00.00(I DinQr die Bohrung 
vcn mehreren artesischen Brunnen auf dem 
„Ovöje" und „JeZevo Polje" vornehmen, 

Nachrichten 
Gemkinderat 

7. vkdentliche Plenarsitzung 
Mit einer viertelsti'indigen Verzögerung 

e r ö f f n e t e  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  L e s k o v a r  
die Sij^ung und brachte nach einstimmiger 
Genehmigung des letzten Sitzungsprotokolls 
eine Reihe von Petitionen zur Verlesung, 
darunter eine Eingabe des H a u 's b e s i t-
zerVereines, in welcher das Ersuchen 
vorgebracht wird, die Besitzer von im Jahre 
1926 errichteten Neubauten auf die Dauer 
von 20 Jahren von der staatlichen und kom­
munalen Zteuermtrichtung zu befreien. 

Die Sozialdemokraten hatten 
einige Interpellationen eingebracht. Die erste 
verweist ans die Gefahren des neuen Gemein-
degcsetzes sjjr die städtische Autonomie. Der 
Biirgernleister erklärte, daß er sich zwecks ein« 
heitliä^en Vorgehens bereits mit der Stadt 
Ljubljana ins Einvsrnehnien gesetzt h.ibe. 

Die zweite Anfrage hängt niit der un­
längst durcbg-'führten Brotpreiserhöhung zu-
sainmen und verweist auf den Umstand, dcisz 
diesell^e l on den a scrn oh^' «genauere 
griindnng inszeniert worden sei, trotzdem die 
vorjährige Getreü'eernte reichlich genilg c:n:-
gesallen ist. Bei der Beratung über diesen 'Ge­
genstand beantragte GR. Bahun eine Un-
tr:snchung. Ter Bürgermeister versprach, in 
der nächsten S'tzung über den Gegenstand zu 
berichten. In der dritten Anfrage wird das 
häusigere Besprengen der B e t n a v s k a 
cesta gefordert. 

Hieraus ging der Gemeinderat zur Debatte 
über die einzelnen A n s s ch u b e r i ch t e 
über. Das Wort wurde dem Referenten des 

ben! Wir waren.du' im Schützengraben, auf 
Netablierung ^lnd in der Etappe, und so 
bleibt eS heute dabei." 

Wie eiu Schluchzen kam es aus der Kehle 
des Kellners: „Oh, wenn wir doch noch im 
Schützengraben wären! Wie herrlich war die­
se Zeit mit ihren Gefahren und Entbehrun­
gen, verglickien mit dem Heute! Für niich we­
nigstens, — für Sie — —„ 

„?^är dich meinst du w»hl!" 
„Also für dich scheint es ja heute besser zu 

sein als danmls." Und ein prüfender Blick 
voll Neid und Schmerz glitt über den elegan­
ten, hell gekleideten Gast. 

„Ja, dn hast recht, mir geht es gut, viel 
besier sogar, als ich es eigentlich verdiene, 
während es dir nicht gelungen zu sein scheint. 
Aber bitte, übergib deine Lcdertasche irgend 
einem der, Kerle, die hier herumstehen und 
setzte dich als Gast zu mir, oder, noch besser, 
n>ir suchen ein anderes Lokal auf." 

Das war rasch geschehen, Winzer rechnete 
mit einenl „Kollegen" ab, vertauschte das 
Kellnersakko mit einem dem man die Schick­
sale seines auf die Rutschbahn geratenen Be­
sitzers unschwer anmerkte, und nach wenigen 
Minuten saßen die Freunde im „Little Hun-
gart?", einem von der vornehmen Lebewelt 
frequentierten ungarischen Weinlokal, vor 
einent kalten Imbis^ und einer Flasche Sekt. 
Und Winzer erzäblte: 

„Mein Schillsal ist so banal, wie das von 
tausend anderen. Nach deiner Enthebung im 

um auf diese Weise die Bevölkerung mit gu­
tem Trinkwasser zu versorgen. 

t. Ein Hungerstreit in Zagreb. In? Poli-
zeigefäugnis der Zagreber Staatspolizei be­
finden sich mehrere Leute, die von der 
Staaismonopolverwaltung wegen Schmug­
gel zu einem Jchre Kerker verurteilt worden 
sind. Nachdem ^t>ie Monopolverwaltnng kein 
eigenes Gefängnis besitzt, musjten dieselben 
im Polizeigefängnisse untergebracht werden. 
Die Verurteilten haben gestern mi tdem Hun­
gerstreik begonnen. Die polizeiärztliche Un­
tersuchung ergab, daß sie vorläufig noch in 
Haft behalten werden können. Sollten sie je­
doch den Hungerstreik fortsetzen, dann sei die 
Ueberfi'chrnng ins Krankenhaus angezeigt. 

t. Ein Kind ohne Hände. Im slawonischen 
Dorfe Dolnje Prodovlje wurde dem Land­
wirt Anton K o l a' r i ö vor vier Jabren 
ein Knätblein ohne Hände geboren. Der 
Kleine ist körperlich gut entwickelt, geistig 
ganz normal und führt den Löffel mit den 
Füßen zum Munde. Auch spielt er Mun'v-
harmonika,^ die er mit den Füßen hält. 

zus Maribor 
M a r i b o r, 16. Juni. 

ersten Ausschusses, Dr. K u k o v e c, erteilt. 
Äer Ausschuß beschloß, den in der Nähe der 
Schottergrube liegenden Komplex, auf dem 
sich die Verschubgeleise befinden, der Staats« 
bahn um 40, bezw. 7 Dinar Pro Quadratme­
ter abzutreten. Sollte die Bahnverwaltung 
diese Parzellen nicht freigeben, dann würde 
die Klage gegen sie eingereicht werden. 

Ein Antrag des Obergespans, betreisend 
die Einschränkung des H a u s i e r e n s, 
wurde dahin erledigt, daß alle neue Ansuchen 
durch rigorosere Ueberpriifung derselben in 
beschränktem Maße positiv beantwortet wer­
den. 

Der Gegenstand der Anfrage des GR. Dr. 
M ü h l e i s e n, betreffend die Interpreta­
tion des Art. 180 des Finanzgesetzes wird 
nach Bcograd weitergeleitet. 

Ueber den Beitrag der Hausbesitzer zur 
A s p h c i l t i e r i m g  d e r B e t r i n j s k a u l i c a  
entwickelte sich eine kleine Debatte. Der Bür­
germeister wunderte sich, daß die betreffen­
den Hausbesitzer, deren.Häuser durch die Re­
gulierung der Gasse eine Wertsteigerung er­
fahren werden, sich sträuben. Nach einem An­
trag des GR. Glaser und einem zweiten 
des GR. Weixl beschließt der Rat. die As­
phaltierung auf Kosten der Hansbesitzer durch 
zuführen, da die Gemeinde für die Erhal­
tung der Bürgersteige aufzukommen hat. 

Ein Rekurs derLjubljanaerKre-
ditbank gegen einen garantierten Zah­
lungsauftrag wurde abgelehnt. 

Der Gemeinderat beschloß ferner, die Zu­
weisung der Wohnungen im städtischen Neu­
bau in der FranLiökanska uliea dem Finanz­
ausschuß zu überlassen. 

JaliTe neunzehnhundertsiebzehn blieb ich 
draußen, machte die siegreiche Offensive im 
Herbst mit, bezog im Winter wieder eine 
Stellung in den Bergen, entkam bet der miß­
glückten Frühjahrsoffensive wie durch ein 
Wunder dem sich<'r?n Tod und ger et zum 
guten Schluß bei dem Zu!^nnmenbruch im 
November neunzehnhnudertachtzehn noch in 
Kriegsgefangens6iaft. Es gelang mir aber, zu 
entfliehen, und zu Weihnachten war ich wie­
der in Wien. Was follte ich nun anfangen? 
Als der Klrieg ausbrach, war ich dreiund­
zwanzig Jahre alt und nun beinahe achtund-
zwanzig. Mein alter Herr konnte bei der ra­
senden Teuerung mit seiner Pension gerade 
mit Anstand verhungern. Vom Weiterstudie­
ren war keine Rede, alle in Betracht kommen­
den Stellungen .waren besetzt. Zivilkleider 
hatte ich keine, mein ganzes Gepäck nahmen 
mir bei der Heimfahrt die Jugo­
slawen ab, der Mann nleiner Schwester war 
in russischer Kriegsgefangenschaft gestorben 
und das arme Mädel mußte froh fein, sich 
als Stenotypistin ihr Brot verdienen zu köN' 
nen — das also war d"ie.Heimat, die mich be­
grüßte. Im Frühjahr ftarb mein Vater in 
Graz — an Altersschwäche behauptete dl:r 
Totenschein, an Unterernährung in Wirklich­
keit, und jetzt band mich nichts mehr an daS 
Vaterland. Ich pumpte mir bei einigen Tan­
ten und Onkeln ein Paar Tausender zusam-
n^en mid fuhr eines TageS nach Ainerika, nio 
iK ohne ttennlniS der englischen .Sprache 

Numme? vom 17. 

Der Berichterstatter des zweiten Ausschus­
ses, GR. S t a b e j, gab in kurzen Umrissen 
das Aric^ns!em7nt wieder, welches zwischen 
Arbeiterkamlner und Stadtgcmeinde in der 
Frage der A r b e i t s ö r s e getroffen 
wurde. Nach der grundsätzlichenGenehmigung 
durch den Rat wurden die Genieinderäte 
T u m p e j ,  S t a b e j  u n d  D r .  Z t r m K e k  
in den Verwaltungsausschuß der Börse ko­
optiert. 

Hierauf nahm der Gemeinderat das Refe­
rat des Obmannes des Bauausschvsses. GR. 
Dr. K a c, entgegen. So wurde u. a. beschlos­
sen, die V r t n a ulica von 12 auf 10 Meter 
zu verengen, wobei je vier Meter auf die 
Vorgärlchen entfallen würden. Da die städti-
fche Sparkasse für ihren dortfelbst zu errich­
tenden Neubau noch weitere 255 Quadratme­
ter Boden benötigt, wird ihr derselbe um 13 
Dinar Pro Quadratmeter abgetreten. 

In der'Aussprache über die Frage des 
städtischen Draubades wies der Be­
richterstatter auf die seinerzeitigen Beschlüsse 
hin, die wegen der projektierten Legung ei­
nes großen Abflußkanals oberhalb des Ba­
des eine Abänderung erfahren müßten. Nach 
dem das Bad aus hygienischen Rücksichtetr 
schon demnächst unbenützbar fern wird, trete 
die Frage eines neuen städtischen Bades in 
den Vordergrund. ES bestünden zwei ^ro-« 
jekte: Der Ausbau des zWeiten Teiches sowie 
die Errichtung elnc's Bades auf der Felder-
insel. 

Der Firma „Zlaterog" wurde die Errich« 
tung eines P u m p Kr u nn e n s am DrauH 
ufer bewilligt, da das Unternehlne« große 
Massermen.)en für Jndustriezwecke benötigt. 

Einem Ansuchen des Joses BeraniL hin­
sichtlich der Erweiterung der Pobretta cesta 
ununttl'lbar bei seinem Neubau wurde statt-
g-Aben. 

Der Firma Friedriger u. Czeite wurde die 
Ausarbeitung des Entwurfes zur Fassade 
des projektierten Bürgerschulgebäudes am 
rechten Drauufer übertragen und dafür der 
Betrag von ?8.VlX) Dinar votiert.-

Der Van des Gebäudes selbst wird erst 
nach Bewilligung de^ yiokür erforderlichen 
Kredites begonnen werden können. 

Ueber einen A'ntrag des ObergesPanS i« 
dor F:age der Instandsetzung der Pobreikq 
cesta entwickelte sich eine längere Aussprache. 
Für diese Straße, die vom Bezirksausschusse 
erhalten wird, wobei die Stadtgemeinde an 
dzr Erhs.ltung mit 50.000 Dinar sich betei­
ligen würde, entschied sich der Ausschuß nach 
Uoberprüfung der Befahrung dahin, daß die 
Stadtgemeinde sich an den Reparaturskosten 
nur ?nit 7 Prozent, also mit 27.l)00 Dinar 
beteiligen wird. 

Ter Berichterstatter verbreitete sich darauf 
hin über das Kanalisterungsproblem in dso 
.KercSöeva ulica und den umliegenden Stra< 
ßen, wozu ein Aufwand von 275.000 Dinar 
notwendig wäre. GR. Dr. I e ro v 8 e k 
sprach sich gegen die Legung der Kanäle itr 
Strc:ßen aus, die kaum in annähernd 15 biZ 
20 Jahren annähernd verba'ut würden. Im 
gleichen Sinne äußerte sich GR. P f r i mer/ 

mit ganzen hundert Dollars ankam. DaS anq 
dere kannst du dir denken. Um fünf Uhr mors 
g i.? stand ich Ta gfür Tag vor der ,CiaalZ-
zeitung", um die ausgeschriebenen Stellen zu 
studieren, und konnte nichts finden. Jmmep 
war schon ein anderer genommen worden, 
gleichgültig, ob ich mich um einen Posten alS 
Geschirrabwascher oder als Nachtwächter in 
einem Warenhaus bewarb. Bis ich auf der 
Straße lag, ohne Geld, ohne Obdach, ohne 
Aussichten. Im „Caf6 Anftria" hatte ich, so­
lange ich noch einen Dollar besaß, als Gast 
verkehrt, und als ich mich nach meiner ersten 
obdachlosen Nacht im Zentralpark dorthin bes 
jiab, m mc-^pn schuldig zu bl.'.beii, dî  
sah mir der Wirt, Herr Janowitzer, unsch^r 
mein ganzes Elend an und rettete mir viel­
leicht das Leben, indem er mich aufforderte, 
b't ihm al? Hils^^kebuer zu bleiben. L^s ist 
nun schon nahezu zwei Jahre her,'̂  ich habe 
satt zu esien. verdiene gerade genug, um mir 
ein anständiges, sauberes Zimmer zu leisten 
und an meinen freien Tag ein Bad aufsu­
chen zu können, und wenn ich mein zwanzig^ 
jähriges Kellnerjubiläum feiern werde, wird» 
die „Staatszeitung" sicher î m Abendblatt 
mein Bild bringen. Vorausgesetzt, daß ich 
nicht bald wieder stellenlos bin, denn Herr 
Janowitzer will verkaufen, lmd es fragt sich 
sehr, ob mich ein neuer Besitzer nicht hinanS-
schnieißt." 

(Fortsetzung solgt.) 
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«er,«ich anerkamtts nahrhaftes 

ZU»MI 
ist der allerbeste Z»satz z> 
jeder Slipve. A»IsttG< 
S»ppe ist öt« Sälste ö«» 

— Geehrte 
Sausfrou. i,«r ew Versuch 
und er »ird Ihne« mit der 
Zeit ein unentb ehrlicher 

A«usfreund. 

Zahlreiche Anerkennungen. 
üherall. 

Verlanget ihn 
«095 

Aauptverlag: N. B««c i» ör»g, 
Lj«hlja»a» Gosposvetska cefia. 

der auf die Notwendigkeit eines Generalpla­
nes verwies und seine Befürchtungen gegen 
Teilkanalisierungen aussprach. Man möge 
ernstlich in Erwägung ziehen, ob diese Teil-
kcmalisierungsarbeiten, die einen großen Auf­
wand verschlingen, in Angriff genommen 
werden sollen, da man ja doch nicht weiß, ob 
das Teilnetz ln das Gesamtsystem l)ineinpas-
sen wird. Als daraufhin festgestellt wurde, 
daß dieser Gegenstand slberhaupt nicht zur 
Beratung hätte kommen sollen, wurde er nach 
einstündiger sinnloser Debatte in den Aus­
schuß rückbesördert. 

Nach dem Bericht des GR. Dr. I e r o v-
8 ek (Finanzausschuß) über die Erfordernisse 
des Stadtverschönerungsvereines erhob sich 
GR. Bahun und machte den Auftakt zu 
einer Peinlich-köstlichen Blumendebatte. Es 
handelte sich um einen Strauß von Blumen, 
der vom Parkwächter angeblich im Park ge­

pflückt und in die Villa des Bürgermeisters 
gebracht worden sei. Redner stützte sich ledig­
lich auf die Notiz seines Parteiorgans und 
wußte keine näheren Angaben zu machen. 
Der unerquicklichen Situation machte der 
Vizebürgermeister Dr. L i p o l d ein Ende, 
indem er, auf ein Gespräch mit deM Obmann 
des Stadtverschönerungsvercines hinweisend, 
ausführte, daß der Wächter die Blumen an 
der Villa des Bürgermeisters vorüber in die 
Stadtgärtnerei getragen habe. Der Rat ge­
währte dem GR. O 8 l a k die Freude nicht, 
den Blumenstrauß weiter zu zerpflücken, wor 
auf die Abstimnmng über einen Teilkredit 
des Stadtverschönerungsvereines vorgenom­
men wurde. Ueber Antrag des Vizebürger-
lncistcrö Tr. Lipold und GR. Dr. Mühle'sen 
wurde die Summe von Iv.lXX) auf 20.000 
Dinar erhöht. 

Für die Repgratur des Wetterhäuschens 
wurde der Betrag von 13.000 Dinar votiert. 

Ein Ansuchen des Kaufmannes I. Ber-
dajs um einen städtischen Beitrag zur Reno­
vierung der Burg, fj'ir die er 235.000 Dinar 
verausgabt habe, wurde abgelehnt, da keine 
Bedeckung vorhanden sei. 

Zum Schlüsse nahm der Rat den Bericht 
des Referenten d<'s 5 Ausschusses GR. 
Weixl entgegen, der über die Gebühren 
in den Kiihlanlagen des städtischen Schlacht 
Hofes sowie über die Geldstrafen berichtete, 
welche über diejenigen verhängt werden sol 
len, die die städtiskZ^ Schlachtordnung umge 
hen. 

Der Bürgermeister schloß die Sitzung um 
dreiviertel ?0 Uhr, worauf die geheime Sit 
zung stattfand. 

WWelm Sobacher 
gesiachle«; 

Wie wir erfahren, ist der im Zollskandal 
Prozeß zu zwei Jahren schweren Kerkers ver­
urteilte Speditionsunternehmer Wilhelm 
H o b a c h e r  s p u r l o s  v e r s c h w u n d e n .  
Da er österreichischer Staatsbürger ist, nimmt 
man an, daß er sich nach Oesterreich gewen­
det hat. 

Die Befürchtungen, die gleich nach Beendi­
gung des Prozesses und nach der Freilassung 

der Verurteilten in hiesigen Kreisen gehegt 
worden waren, scheinen sich nun verwirklicht 
zu haben. Es war allerdings ein sonderbarer 
Beschluß, daß der Senat den Antrag des 
Staatsnnwaltes Dr. I a n ö i 8, der die Si­
tuation richtig einschätzte und mit Rücksicht 
darauf, daß Wilhelm Hobacher österreichischer 
Staatsbürger ist und daher Fluchtverdacht 
vorliege, die sofortige Festnahme .Hobachers 
f o r d e r t e ,  m i t  d e r  M o t i v i e r u n g  a b g e l e h n t  
hat, jener habe in Maribor seine Eltern, wes­
halb ein Fluchtverdacht nicht vorliege. 

Ob .^obacher tatsächlich geflüchtet ist, wur­
de bisher amtlich noch nicht bestätigt. Das 
hiesige Polizeikomniissariat ist bis zur Stun­
de außerstande, den näheren Aufenthaltsort 
des Flüchtlings anzugeben. 

m. Generalversammlung der Bolksuniver. 
sitöt. Vergangenen Mo^zUag abends fand die 
diesjährige Generalversannnlung des Verei­
nes „Volksuniversilät" statt. Bei den Neu-
Wahlen wurde Herr Jng. Kukovec neuer­
dings zum Obmann gewählt. In den Aus­
schuß wurden folgende Herren entsandt: Dr. 
Franz KovaLiL (Vizeobmann), Professor 
Gruntar (Schriftführer), Frl. L e v st i k 
(stellvertretende Schristsührerin), H e r -
gouth (Kassier), Boiidar Borko (Biblio­
thekar), Professor D r u z o v i e, Professor 
Dr. D o l a r und Dr. S k a p i n. Zu Rech­
nungsprüfern wurden die Herren Dr. P e-
öovnik und Professor Favai gewählt. 

m. Eercle fran^ais unternimmt am d. 
M. einen Ausflug nach 'der Felberinsel. Alle 
Mii^glieder sowie Freunde der sranzösischen 
Sprache niögen sich am genannten Tage uui 
14 Uhr vor dem StMts^Yinnasium sammeln. 

m. Zur KanLlisierung der Betrinjska llli-
ca. Die 5ianaiisierung der Vetrilljsla ulica 
nimmt einen äusserst raschen Fortschritt, so 
das; man annelinien kann, daß die Durch-
sii^hrung der Kanalisieruni^sarbeiten NCich 
vcr dem do^u bestinimten Zeitpun-lte been­
digt werkten. Dies is^ aber nur zu wünschen, 
da jetzt infolge der teilweisen Absperrung 

derMarijina ulica der Wagenverkehr sehr 
behindert ist. 

m. Die Militärkapelle nach Doberna avge 
gangen. Die hiesige Militärkaipelle ist gestern 
unter der Leitung des Militärkapellmeisters 
(z e r m a k nach Doberna bei Celje aibge 
gangen, wo sie in der laufenden Kursaison 
die Kuru^usik besorgen wird. Der Stadtver 
schönerungsverein würde aber zweifellos gut 
tnn, sich nach einem Ersatz für die setzt ent 
fallen'den Militär-Promenavekonzerte im 
Stadtparke umzuseihen. 

m. Austritt aus der jugoslawischen Staats 
biirgerschaft. Der in Graz wohnhafte, nach 
Maribor zuständige Weinhändler Ru'oolf 
L e S n i k ist aus denl jugoslawischen 
Staatsbürgerschaftsverbande ausgetreten. 

m. Jlluminiernng des Bollsgartens. ?lm 
Sonntag, den ?0. 'o. M. wird im Volksgar­
ten ein Feuerwerk abgebrannt werden. Da 
der Stadtverschönerungsverein durch die 
Unwetterschädeu' im Stadtpark sich vor neue 
Ausgaben gestellt sief?t, die nur mit erhebli­
chen: finanziellen Aufioand gelöst werden 
können, wird auf die Aufmersmnkeit '!^er Be­
völkerung ganz außerordentlich gerechnet. 

m. Frecher Einbruchsdiebstahl. In der 
Nacht von Samstag auf Sonntag sind unbe­
kannte Täter in die Werkstätte des Mechani­
kers Kresnik (TrZa^ka cesta) eingedrun­
gen. Kresnik l?atte am vorhergehenden Ta'ge 
12 neue Motorräder üliernommen. Die Tä­
ter dürften sich darüber ganz im klaren ge­
wesen sein. Sie verbogen das Fensterkreuz 
und versuchten, ein Rad durchs Fenstcr zu 
bringen, was ihnen aber nicht gelang. Nun 
demontierten sie die Maschine und brachten 
sie auf diese Weise ins Freie. Beim Hinaus­
befördern des zweiten Motorrades kam die 
Maschine zum Falle und die Täter ergriffen, 
durch den Lärm verscheucht, die Flucht. 

m. Autounfall bei Slivnica. Dieser Tage 
rannte ein links fahrender Motozt)klist mit 
seiner Maschine in der Nähe von Slivnica in 
das Auto des Grafen A t t e m s, wobei das 
Motorrad in? Bogen zur Seite geschleudert 
wurde. Der Fahrer erlitt schwere Verletzun­
gen im Gesichte und am Unterleib, während 
die mitfahrende Dame mit leichten Hautab-
s6)ürsungen davonkam. Graf Attems brachte 
die Verletzten ins Allgemeine Krankenhaus in 
Maribor. Die Schuld trägt nach Aussage von 
Augenzeugen der Motorfahrer, der die neue 
Straßenverkehrsvorschrift nicht b'.'achtet hat­
te. 

m. Außerordentliches Fischerglilck hatten 
gestern zwei Fisch<'r in der Drau. Beide sin­
gen je einen Huchen, und zwar im Gewichte 
von 0;-^ und 11 8iilogramm. Die beiden ka-
Vitalen Huchen können morgen Donnerstag 
im Hotel Halbwidl, wo sie am Freitag abends 
zur AnSschrotung gelangen, besichtigt werden. 

m. Vom slowenischen Fraf.enverein. Wir 

ersucht: Der slowenische Frauenverein macht 
hiemit alle Mitglieder darauf aufmerksam, 
^ in der Zeit vsm 19. d. M. bis zum 3. Ju­
li täglich von 16 bis 18 Uhr in den Räumen 
der „Vesna" in der ASkerkeva ulica, unter 
seinem Protc'torate und unter 'der Leitung 
des Kin^derdispansers ein „lturS für Säug-
lingspslege und Ernährung" aibgehalten 
wird. Dieser K-urs wird von der sozial-hy-
gienischen Anstalt in Ljubljana veranstaltet. 
Der Kurs wird den Müttern, scwie auch den 
reiferen Schülerinnen aller Anstalten sehr 
empfohlen, insbesondere aber den sungen 
Lehrerinnen und Lehramtskandidat innen. 
Dieser Kurs ist der erste dieser Art in Ma­
ribor, worauf die Frauen aufmerksam ge­
macht werden. Die Anmeldungen zur Teil-
n.ahme daran werden von dem Präsidium 
des Frauenvereines, sowie von der Leiwng 
des Kinder'oispansers und der Mütterbera­
tungsstelle entgegengenommen. Den Er­
öffnungsvortrag wird Herr Dr. M. A m-
broZi 8 aus Ljublsana über das Thema 
„Der Nutzen der Pflege und Ernährung deS 
SältglingS" am Sa^mstag, den 19. d. M. um 
17 Ulhr in der Turnhalle der „Vesna" hal­
ten. 

in. Der Bkumentag des Jugend-Rottreu-
zes, veranstaltet zum Zwecke der Erricht^lng 
einer Ferienkolonie für erholungsbedürftige 
Kinder, brachte den namhaften Betrag von 
1Z.8<?0.W Dinar ein. Aus diesem Grunde 
wir» von der Vereinsleitung der Bevölke­
rung V?aribors der wärmste Dank ausge­
sprochen. Besonderer Dank gebührt vor al­
lem der Volks-Spar- und Kreditanstalt im 
„Narodni dom", die allein zu diesem Zwecke 
1000 Dinar spendete. Nicht zuletzt sei der 
Musik der „Katholischen Jugend" und den 
Zöglingen der Lehrerbildungsansdalt für 
ihre werktätige HiVse w'armstens gedankt. 

m. Die Str>he«Verhöltnifie in Viaeibor-
Umgebung. Durch die letzten Regengüsse 
sind die Straßen in der Umgebung von Ma-
riibor, so in Studenci, Pobretje und TeM0 
sehr stark in Mitleidenschaft gezc^gen wor-
oen. Diese Straßen, die auch sonst nicht im 
besten Zustande waren, benötigen jetzt umso-
mehr einer gründlichen Ausbesserung. 

m. Feldfrevel und Gartenbefchädigunge«. 
Die Klagen vonseiten der einzÄnen Besitzer 
mehren sich immer mehr, daß die Beschädi­
gungen der Gärten und Felder stets mehr 
überhandnehmen. Insbeson'vere sind gegen­
wärtig die Kirschbäume in den einzelnen 
Gärten das Ziel verrc»hter Jugend. Man be­
gnügt sich nicht nur mit dem Stehlen der 
Kirschen, sondern die Bäume werden auch 
durch das Abbrechen'der Aeste sehr beschä­
digt. 

m. Wetterbericht. Maribor, 16. Juni 6 
Uhr srich. Luftdruck: 733.5; Barometerstand: 
735; Tlhermohvgroskop: — 28; Maximal­
temperatur: 4- 19; Minimclltemperatur: 
-j- 19; Dunstdruck: 19 Millimeter; Windrich­
tung: NW; Bewölkung: X; Niederschlag: 0. 

m. Reue Kurse für Maschinenfchreiben, 
slowenische und deutsche Stenographie, Buch. 
Haltung, slowenische und deutsche Sprache, 
sowie Rechnen beginnen an der Prrvatlehr-
anstalt Ant. Ru-d. Legat in Maribor am 
1. Juli d. I. und dauern vier Monate. 
Auskünfte und Einschreibungen im Büro-
nmsch'inenaesch'äst Ant. Rl^d. Legat 'Zc Co., 
Maribor, Glovenfta ulica 7, Telephon 100. 

59K0 
* Montag und Dienstag erstes Austreten 

des Akkordionkünstlers Sanin. Mittwoch er­
stes Konzert der Harfenistin Jovanko Dobro-
dis aus Beograd in der Belika kavarna. — 
Klub Bar Mittwoch neues Programm. 

" Wik» 
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Aus dem Schwurgerichtssaale. 

Banknotenfälscher Vo-
tokn» und Genoffen vor 

den Geschworenen 
M a r i b o r, 16. Juni. 

Heute früh begann vor unserem Schwur 
oerichte der zweite Sensationsprozeß. Die 
bekannte BÄNknotenfälscherbande, an deren 
Äpitze ein gewisser Georg P o t o ö n i k, 
Maler in Dobrovci bei Ptuj, stand und die 
seinerzeit mit ik?ren zahlreichen Verhaftun­
gen in der Oeffentlich'keit großes Aufsehen 
hervorrief, gelangte heute fri'lh zur Verhand­
lung. Für diese Affäre herrscht in hiesigen 
Kreisen ungeteiltes Juteresse. Der Zuhörer» 
ranm war heute vormittags bis auf das letz­
te Plätzchen besetzt. Unter den Zuhörern be­
merkte man auch .Herrn Oberpolizeirat 
Ker 8 eva n und den Direktor der hiesi­
gen Filiale der Nationalibank, Herrn L j u-
b i n k o v i 6. 

Den Vorsitz führt Herr Oberlandesgerichts« 
rat P o s e g a, Votanten sind die Herren 
L G N .  S  e  r n  e  c  u n d  D r .  T o m b a k .  
Die Anklage vertritt Herr Staatsanwalt 
Dr. Z o r j a n. 'Als Verteidiger fungiereu 
Herr Dr. M ü h l e i s e n und Herr Dr. 
K n u d e r l. 

Insgesamt haben sechs Angeklagte, von 
welchen die drei Erstgenanten sich bis auf 
den heutigen Tag in Untersuchungshaft be 
fanden, auf lder Anklagebank Platz genom 
inen und Mar: Georg P o t o L n i k, Franz 
N u P n i k, P>l'>ot'0'arapb in Maribor, Fran^^ 
M l a k a r, Feldarbeiter in Zlatoli^je bei 
Ptus, Johann 7. u p a n i ?, Besitzer in Slo-
vensavas bei Ptuf,^ Anton L o z i n ^ e k, 
Besitzer, und Matthias S v e n 8 e k, Keusch 
ler in TurniöiZe bei Pluj. 

Den Angeklagten wir-^ zur Last gelegt, 
Fünf-, Zehn- unld Fünfzig-Dollarnoten so 
wie.Hundertdinarscheine falsifiziert oder da 
zu Vorschub geleistet zu baben. Die Teele 
't!es Unternehmens bildete der zweifellos ge^ 
ni^ale Georq P o t o n i k. Die Falnfikate 
sin'd teilweise änßerst gut gelungen und ver­
setzten die Geschi)n>orenen in nicht "geringe 
Verwunderung. Auch die übrigen „eorpora 
delicti", die in großer Menge in? Gerichts­
saale vorhanden sind, zeugen van der gro-
slen Raffiniertheit und Gefährlichkeit der 
Bande. 

Wie wir scbon seinerzeit berichteten, kam 
man erst im 'FrWa'bre l9?5 'oen Bankno-
len'kälsch-'ni. die bereits länaere .^eit diesem 
Hand.n erke frö^'nten, auf die 5pur. Am 27. 

werden um Aufnahme nachstehender Zeilen Upril v. I. erschien nämlich im Geschäfte 

des Herrn V r e ö i ö in Ptuj ein unbekann­
ter Mann und ersuchte um die Einwechse­
lung eines Fünszigdollarscheines, mit dem 
Hinweise darauf, daß am Sonntage alle 
Banken geschlosien seien. Herr Vreöiö bezahl­
te ihm tatsächlich für die Note den Betrag 
von 27lX) Dinar. Erst später, als 'ver ge­
schädigte Kaufmann die Note weiter ver­
kaufen wollte, wurde das Falsifikat entdeckt. 
Man verdächtigte so-gleich den heutigen 
Hauptangeklagten P o t o ö n i k, der auch 
bald darauf in Do«brovci verhafet werden 
konnte. Er entfloh aber später aus dem 
Krankenhause, wohin er gebracht worden 
war, und konnte erst nach Monaten in Gor-
nja Radgona wieder verhaftet werden. 

Bereits im Gesängnisse begann P o t o ö-
n i k, als er keinen ainderen Ausweg mehr 
sah, sich s ch w a ch s i n n i g zu stellen. 
Mit allerchand Knnststilckchen, deren AufM» 
lung sowohl bei den Geschworenen als auch 
llnter den Zuhörern große Heiterkeit verur« 
sachte, suchte er in der letzten Zeit seine Un-
zure^inungssähigkeit zu beweisen. U. a. sog 
er seinen eigenen Kot und Würmer gegessen 
haben, in der Anna>hme, die Wünner seien 
zubereitete Fische. Bei dieser Gelegenbeit 
soll er sich jc'tioch mehrmals verraten haben 
Auch das ärztliche Parere gelangt zu dem 
Schluße, daß Potoönik simuliere und daher 
sür seine Verbrechen verantwortlich genrach« 
werden könne. 

Bei der heutigen Hauptverhandlung setzte 
PotoSnik sein Manöver fort, indem er die an 
ihn gestellten Fragen nicht verstehen wollte 
und daher auch kein Wort hervorbrachte. Die 
übrigen Angeklagten versuchte'n sich auf alle 
lnögliche Weise zu verteidigen, 'voch war ib-
re Schuld aus den Aussaigen klar ersichtlich. 
Die Verhandlung wird erst morgen zu En­
de geführt werden. 

Gattenmorb 
Gestern hatte sich vor den Geschworenen 

d<'r 51jährige Ivan PerAa aus Velika Po­
lana bei Lendava in Prekmurie wegen Er-
niordung seiner Gattin zu verantworten. Die 
Gattin des Angeklagten wurde nämlich eines 
Morge^ls im Bett erwürgt vorgefunden. Ter 
Verdacht fiel sofort auf den Gatten, da in der 
Familie Zivistigkeiten an der Tagesordnung 
waren. Der Angeklagte stellte jede Schuld in 
Abrede, doch maclUen die zahlreichen Zeugen 
sür ihn durchwegs belastende Aussagen. Die 
Geschnwrenen verneinten die Schuldfrage aus 
Mord, wor«uf der Augeklagte zu fünf Iah­
ren schweren Kerkers verurteilt wurde. Die 
Verkündigung des Urteiles übte auf deu An­
geklagten eine niederschmetternde Wirkung 



a»S. VNt ihm »rächen auch seine drei Kinder, 
^ h», Ve,handk«g beww^w«, w lautes 

aus. 

Svtee Nuf... 
" Ew alte« Sprichwort sagt: «Durch gutei» 
Ruf stehen dir akse Türen oifen." Ge,viß 
gGt es heute nienvnden, der oen Namen 

e i n l- nicht kennen würde. Taufenix 
un^ Abertausende unserer verehrten ^us-
ßrmn» suchen heute die Filialen dieser Fir­
ma auf, wohl wisseV<>, daß nur dort der be­
st« Kaffee, ^ anloeee Bedürsnisie zu 
Heiben fk»d. 

lt« unseren geehrten Leser« wenigstens 
in großen Umrissen die Größe dieses Unter» 
nohmenS z« schildern, erlauben wir uns ei­
nige stati-stische Ang>M'n «mzu-fiihren. 

Me Firma M e i'N l wurde inl Jahre 
I8S2 yegrÄndet und hat 7 Zentra l̂en w 7 
Staaten. Dieses Un-ternehmen h«t heute 20 
eigene, «ues das modernste eingerichtete Fa-

brisen für Echofolade, Marmeladen, 
Kekse, Lwffesurrogate und anveres; weiterH 
IS große Safseebrennareien, eingerichtet mit 
voillsnlmensten patentierten Sqfieebrenneret-
Maschinen. 

Ausierdvm hat die Firma heute über M 
Miolen. 

Uelber die Menge des Wvrenvertehres 
kann n«n sich unmöglich eine richtige Byr» 
stellung mtt^n. Mslii>»en 8ilogra«lm 
Wlchee gehen jährlich durch die Brem«na-
schineni; hunderttausende van Mlogrcvnm 
KÄa',>lörner und Tee werden direkt aus dßn 
Plantagen in die Zentralen eingefichrt. 
I« h«t tte Firma Me i » l 

ihre Ailiaie i« der Sospî ka «liea Rr. 7. — 
Weiters bestehen Filialen in: Ljlrbljana 
(Selenburgova ulica Zi), Zagreb, Belgrad, 
Novt Said, Osijek, Scr^evo, Ämvbor, Su-
botica, Veltki Bei'ferek un-d Ze^nun. Im gan» 
zen sind in Jugoslawien 14 Filialen, jedoch 
wird die Jcchk noch vergri>ßert. 

Die Firma veranstaltet in ihren Filialen 
jährlich einigemale kostenlose kaffepro-beko« 
chen, sowie Tee- und Echskoladekochen und 
gilbt hiemit den vsrchrten Abnehmern Ge-
lsgenhsit, sich von 't>er OualltZt und der 
r^cktigen Zubereitung zu überzeugen. 

Die hiesige Filiale veranstaltet ei« solche» 
Peohetochßn am 17., lS. «nd 19. Juni. 

Zweifellos wird sich das geehrte Publi­
kum im eigenen Interesse daran beteiligen, 
da dort jedermann bereitwilligst die notigen 
Amveisungen und Erklärungen ilber das 
richtige Kochen erhält. üv93 

Natlonaltfteater 
AOPKVWWO» 

Mttlyoch dtn 16. J'ir.i: ,.Taö Fleckchen mei­
nes .Herzchens". Erstausführung! 

Tonneri tag den 17. Jun«. ,.Tas Fl̂  xkchen 
mc'ines Hirzens''. tLonpone.; 

Freitag den 18. Juni: Geschlossen. 

Spvkt. 
: S. B. Ra îd. Heute Mittwoch gelangt 

am Rapidspartplatze ein Trainiugspiel- zwi­
schen Z. B. Naptv und S. K. Svobada zur 
Llutztragunig. Für Rqptd tritt die komplette 
e r s t e  M a n n s c h a f t  a n .  ^ A l t h e r r e n ^  
T e k t i o n. Arettag um L0 Uhr Bersanln,-^ 
lung im Gasthaus Anderle zwecks ^pr«-
chun-g des Hpieles in üoötanj anlü îch der 
Eröffnung des dortigen Sportplatzes mn 37-
Juli. Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder 
der Sektion un>bedingt notwendig. — D a-
m e n f e k t i o n. Sonntag, den 20. d. 
fin'oet im Rahmen der Sektion ein gsmeiM-
scrmer Ausflug zur Marburger H^Ute statt. 
Abmarsch um halb d Uhr früh vom Haupt­
platze aus. Ter Rückmarsch wird über die 
Besitzung des Herrn Bgumeister Kisfmann 
angetreten; von dort ans über Hoö^ nach 
Hause. Gäste sind herzlich willkommen! 

Kkwer Anzeiger. 

ai» sMiNSHi«,« ««,» «nab,. 
wird zu einer guten Fämili« in 
verläflliche Pflege und Kost ge-
geu entsprechende Bezahlung so­
fort abgegeben. Anmeldungen an 
me Berw. unt. „Ohne Mutter". 

WI9 

tÄfriqu  ̂ und Noh^ar zu bil? 
tigsten Preisen. Muster gratis u. 
franko. Trgovinsko t. d. Zagreb, 
Jlica 4ü. 4433 

ieromant, Psychographolog u. 
hyjionomist R. Sadluekn emp­

fängt in sein, Wohnung tügl. y. 
9—12 und S—7 Uhr. Für die 
langjährige Arbeit besitze viel­
seitige slyriftUl^ Dastkichreihen 
von den Alienten. — Maribyr, 
Hotzel ^Prt zamoreu^' 1. Stock, 
Zimmer 12. I« Maribor bleibe 
vis 2b. ^ni, dann Slo»enska 
Vistrttt», Dobrna. bttbk 

Saufteppiche, S^ttvorleger in 
Plüsch, Boml^ und Jute, Vor­
hänge und Porhangstoffe. Fla­
nell- und Steppdecken, Holz- u. 
Vefsingkarniesen, Viöbelstoffe v. 
Di«. M an, Linoleum von Din. 
ßv an, Dectenkappen Tischtucher, 
Hand- lmd Leintücher, sowie 
sämtliche Bettware». Rosthaar, 
Afrik, Pettfederi«. Preise tief re-
duzieit l»ei ji^rl Prei^ Maribor, 
»ospeska ul. so. Wt»4 

Schlaf«. Speise- und Herrenzim­
mer, KücheP und Vorzimmer, 
Zimmer-, Büromöbel in allen 
Holz, und Stilarten staunend 
mkkig im Möbelhaus Karl Preis, 
Maribor, Gospofka ul. 2g. — 
Preislisten gratis 

Besseres Kini!' wird in anständi­
ge und liebevolle Pflege genom­
men. Alpenluft. Adr. Berwattg. 

«oa7 

Tüchtige Hausschneiderin emp­
fiehlt sich. ?^dr. Nerw. 

Mfrifmatratzen D^n. 370, Otto-
mqns« Djn. 7ii0, Pcloration», 
und Tchla^iwane, Patent-Di-
vane und ?^autcttils Salon- u-
K^lubgarnituren. — Uebernahme 
sämtlicher Tnpeziererarbeiten. 
Preise kolossal billig bei dgrl 
Preis, Maritor Gosposta ul. M. 

WtRstige» Vshiuwgstansch in 
4 Zimmer, gi'gen 

kleinere ruhii,e Wohnung. Anfr. 
.Varstan", NotovSki trg 4. 

tW4 

Viieseinrtchtmw, Bautischlerar-
beU» sowie aße Tischlerwaren 

kommt man am beft?n und 
^ste» hei Fa. Hochneggsr u. 
er, ForoSkg cestq KS. 3014 

Wegen dringender Abreise klei­
ner Vcsjtz, auch MSbeln preiSw. 
verkäuflich. Hoöo 46. ^ äk"g 

Veepachtnng! GrobkafseehauS m. 
Konditorei und Wohnung wird 
neu errichtet und an einen gut-
siiuiertey Fach'NMn verpachtet. 
Anbote unter „Sofort 5748- an 
die Berw. S748 

Größeres HanbelSkquS im Zen­
trum der Stadt wird sofort geg. 
bar gekauft. Anträge unter „R. 
B. kiOO" an die Berw. W4l 

Zwei Geschäftshäuser auf Ver­
kehrsstraße Maribor günstiger 
Verkauf. Anfr. „Marstan", Ro-
tov^ti trg 4. tMS 

Vaufflalt, FabritSunternehmen, 
bevorzugt Bahnnähe. Kauf oder 
Pacht. Anträge m. Preisangabc 
an .Marstan^. RotovSki trg 4. 

rMiM»r>cMMW«sr»r»Mc» 

SMe altes Hilbe» n«d 
kaNche M. Jlger, 

is wekier, Maribyr. .?V63 

Leichter, gnterhaltener Pret« 
wagen zu taufen gesucht. — Jos. 
Z^unko, Telniea. SV82 

Kinderwagen zu kapfen gesucht. 
Ädr. Perm. 

Alte Schulbücher kallft^Buch-
handlung Heinz, Gospofta ul. W. 

s,0gü 

I» Nme^MAst» 

Dalmatiner Weine, mehrere 
Waggons, erstklasiige garantiert 
echt«, rote und schwarze Weine 
^ 4 Din., meibe ä K Di«, per 
Liter. Nur von iV» Liter aufm, 
franko Viqribor. Eigentümer Ä-

Maribor, jijsavnii'ka ul. 12. 

Kinderwagen, Brennabor, :M 
Dinar, kompl. SäuglingS^Sox» 
lyttap^^eat IM Diu Gramms-
pljyn samt ü0 Platten 4M Din. 
Adr. Berw. fiOt? 

A^quariihm, bepflanzt, c?oldsiich' 
chen zu »vrkanfen. Anfx. Ale-
ksandrova cesta LI, Kriseurgesch. 

W»8 

Ein Vogriuiiö-Slaoie» ist preis, 
wert zu verlaufen. TvorniSka ce­
sta Ig, z. Stock gegenüber der 
Stiege. .'>912 

Anaben-Ledcrhoje preistvert zn 
verkaufen. Anfr. zwis6>en 2—4 
Uhr Pre^ernova ul. 18, Pnrt. 
links. tilW 

2 alte ,gttt ausgespielte Violi­
nen billig zu verlaufen. Cankar, 
jeva ul. 7, Pobrctje. 007« 

Schlaszimmer. loniplett l,öü, 
gestrichen, Din. altdeutsche 
Schlafzimmer mit Marmorstei­
nen. Speisetisch «it 4 Sesieln, 
mit erhalten, billig zu verkaufen. 
Drbanova nl. 2f,. Tischlßrei. 

V077 

A« »«»M« 

Eine vier» und eine zweizimme 
ei« VahimnM^r sofort zu ver 
geben. Anfr. V »rw. W30 

Ein Pianin» ist um 75 Dinar z. 
vermieten. Gosposka ul. bS/l, 
rechts. 5918 

Bett zu vermieten für anständig. 
.Herrn oder Fräulein. KoroSka 
cesta 59/1, 8. M91 

I» «tek« 
MIM M ^ 

Zi««ee. schön möbliert, mit 
voller bürgerlicher Verpflegung 
von Zfjöhr Beamten gesucht. 
Ausfsihrl Ar geböte an die Ber-
wiltung unter „Dringend*. 

g944 

Herrschaftshaus in Zagreb sucht 
Nlr 1. Juli Stubenmädchen mit 
Kenntnis der deutschen Sprache 
welches bügeln kann. Lohn 
Dinar. Gefordert wird erstklassi­
ge Referenzen, längere Dienst­
zeit. Antwort an: Lodi-Fe. Za­
greb, Preradoviüeva ulica 2. 

0943 

Vefsere Frel«oh»>mg, auch Um-
gebunjj, lcere Wohnräume, Kanz 
lcie«, Lokale, Gasthäuser. „Mar-
stan-, Rotoviki trg 4. 9985 

Rette Näherin sucht Stelle als 
Stubenmädchen. Unter ^När)e-
rin" an die Berw. «929 

Junge Frau wünscht Be 
gung als Verkäuferin in Kondi. 
torÄ oder dergl. in Maribor. 
Gefl. Anträge an die Berw. n. 
.Nr. 868". 5981 

Aräalei« in allen Kanzleiarbei­
ten bewandert, nlit langjichrig. 
'"Zeugnissen, sucht pafseude Stel­
lung. ilnter „t9l>9" an die Bw. 

tigü» 

Dame, sympathisch und woher-
zogen, geht sofort zu Persönlich­
keit lev. auch kränklich) alS Ge-
iellschasterin Reisebegleiterin, 
Wirtschafterin oder Em^angs-
damc. Unter l5biffre :„Reprä-
sentnbel nnd tüchtig -^5" an die 
Verw. 997.'; 

Kontorifttn mit längerer Pra­
xis, der slowenischen, kroatischen 
und deutschen Sprache in Wort 
uild Schrift^ mächtig, wünscht 
Stelle in ei7ler Advokaturskanz-
lei oder kanfmänn. Unternehmen 
l^ttschriften erbeten nyt. .^Stxeb-
sam St" an die Berw. 9099 

LehrmÄ^n sucht Stelle in Ma­
nufaktur», Buchhandlung oder 
dergl. Anfrage RuSka cesta 45/1, 
?yr 1?i. «078 

Offe« Kkelle» 

Maschineuschrciblrast, tlichtig im 
Stenographieren, der jerbokroa. 
tischen und deutschen Sprache in 
Wort u«d Schrift pollkommen 
mächtig wird ilnfgenommcn. 
Kemmdästrija, Marler, Melffka 
«sta IS. »5» 

Gnt erhaltenes Kigderwagerl ist 
billig zu verlaufen. Anfr. Brba-
»e»a ul. lL/l, Tür 8. 997k) 

Deckenstepperin, Maschinpnstep-
perin und Aufchnetderin für 
Heisren- und Damenwäsche wer­
den gegen gute Bezahlung sofort 
aufgenommen. Adr. Bsrw. 

Gichtffe Eristenz! Gut eingesühr-
te Firma mcht Mitarbeiter fkauf 
männisch gebild.) mit 59.999 Di­
nar Ei^U^eSapital, gegen Fi­
xum. Gefl. Anfr. in der Berw. 

9987 

Intelligenter Tapsziereylehriu»-
ge wird anfgenommen. K. We« 
siak, Maribor, Cankarjeva ul. 2. 

9999 

Tapezierer, Näherin wird aufge­
nommen. K. Wesiak, Maribor, 
Cankarjeva ul. 2. 6979 

Suche Herrn oder ArAulein in 
Kanzleiarbeiten sowie Maschin­
schreiben bewandert. Der Posten 
wäre nur aushilfsweise für ein 
Monat und dies nur für halbe 
Tage. Anträge an die Verrw. 
unter „1929" erbeten- 9919 

Kitchin neben Stubenmädchen a. 
Land zur Aushilfe über die Som 
mermonate gesncht. Eintritt 1. 
Juli oder fricher. Anträge unter 
„Sommer" an die Berw. 9988 

Meisende ciuS der Wäfchebranche 
sowie Platzvertreter werden ge­
sucht. Anträge mit Referenzen 
nnter „Agil" an die Verwaltg. 

9981 

NeMunsI 

98-99°/. 

? N 

einAetrokfen. 

^ec!e8 iZusntum ?u Kaden 

bei «>029 

Vi6ovii! 
tkH 20 

Reftrücken 
»OwiE 

WnSchM 
zu habin am SrettOD de» 
tS. g»«ß s»O«tz» im 

Vessaufant ao93 

A. Salbwldl. 

Alinkes nettes Mädchen, das a. 
etwas kochen kann wirv anfge­
nommen. Vorzustellen in der 
Papierhandlung L'inko Sax, Ma 
ribor, Grajski trg 8. 9979 

Kinderfräulein zu 2 Kindern, 5 
Jahr uud 8 Monate alten Kna­
ben, gesucht. Tüchtige, kinderlie­
bende R^'flektantinnen werden 
ebeten. ihre mit IahreszengniS-
bl'christen und Lichtbild verse­

henen ausführl. Offerte nebst 
Angabe ihrer Ansprüche a. »^rau 
^seni Winter, Sombor sBa^ka), 
Mite Popovi^a-Gasse 19, adres­
sieren zu wollen. 9999 

Gesund?« -- Verlöre« 

Schwarzes Ledertäschchen mit 
Äeldinhalt gefunden. Auskunft 
GregorÜiöeva ul. 9, Part, links. 

W89 

Ausorderung! Derjenige welcher 
am I. d. M. eine goldene Uhr 
samt Lkette gefunden hat. möge 
selbe im Fundamt gegen gute 
Belohnung abgeben. Cankarfeva 
ulica 14/2, Hanß. 

PGO>«MIMO>»»WbGO»iV» 

Aorr»fj«mdeft> 

.'z.'ijährige gesunde, temperament­
volle Dame sehnt sich nach Liebe 
und nach einem eigenen L>eini 
mit nur gemütvollem, tieffühlen 
den und energischen Manne. Ge­
fällige, nur nlchtanonyme Anträ 
ge deutscher tierren uter .^Mol­
lig" an die Berw. 9971 

»«»»„»«»»SM»»»»»« » 
« 

S 

Backdendel 
led««d. »eetzaMk 

slskasten 
gut erhellen. k«»st 

Ferd. War 
SS7? ««»>>» «»« i. 

V«»br«N»k die 

,Ulllbylllltr Ztittlilz' 

UgM 
der slowenischen und deulschen Sprache voNkommen 
mächlia, mit guten Referenzen und Zeugnissen wird als 
Geschäfts- und Schuldiener bei der Firma Ant. Aud. 
Legal ^ Co., mit l. Iuii 1V26 ausgenommen. Vorzu­
stellen von S bis t»ald 7 ^hr abends, Marihor, S lo-
venska ustca 7. 6Y92 

WM« 

coo» 

fehlerfrei, bis 170 Zenkimeler hoch, 
nicht über 10 Jahre alt. welches auch 
einzeln eingefahren ist. sofort zu ltauseu 
gesucht. Antr. an DuSan Zangger, Colje. 

9095 

j e d e r  ^ r t  Z v v v i e  L n ä e l n  u n c t  i ^ - j o u r  n S k e n  

Me ULIUliM kiMlll. HkMn Ii. l 

607^ 

äurcN Vertsetuns einer erstlila»,igvn Ver»tekelUNM-
«».«itsU. SeriüLs Mjtart,e»ter in »ll«n Arüüeren Orten 
ltir äie vO»st«n«e»i»ft ge,ucdt. Qeil. 
^ntsjjxe unter „Mtscheitei- -n clle Verv. 6. vl. 

»iGVDMGll» «IlMD HH 

k^or«<aw»rlka 
p?«edd»o>lP 4vsnDkm«nl 

NocN»n««rv»»«mi 2^7 
QaStinet von 8 — 89 Utv 

»uek SN 6c>nnt»x-en. 

i 

in Nova 
va< 

(Neudors) 

findet Donnerstag den 17. Juni nach« 
mittags t»et günstiger Witterung ein 

vra»- ««a 
stall. Zum weilen Besuche laden ein 

6072 Marli« und Marl« guchs» Vaslwirle. 

Leset zit.MklWer.Wnl 
«» M »«. >.»«»«». «<Nch; u » , _ Air de» He'««,«»« »«» dn, Drml Mxant«, rUichi Dtrelt« s.» »t« jv »t.l..». 

Leide t« March»?. 


